
Protokoll
„Runder Tisch – umA“

25.09.2020, Wendepunkt e.V.
Protokoll: Lutz Schütte



Begrüßung

Die Teilnehmer wurden durch Herrn Schütte begrüßt.
Die eingeladene Fachanwältin für Asyl- und Ausländerrecht 
war leider kurzfristig  krankheitsbedingt verhindert.



Vorstellung

Die Anwesenden stellten sich kurz vor.



Allgemeines

Zum Protokoll vom 21.08.2020  gab es keine Korrekturen oder Anmerkungen.

Herr Schütte wies auf die Ergebnisse der SINUS-Jugendstudie 2020 – Wie ticken Jugendliche? hin:
https://www.sinus-institut.de/veroeffentlichungen/meldungen/detail/news/jetzt-erhaeltlich-sinus-jugendstudie-
2020/news-a/show/news-c/NewsItem/.
Danach ist die junge Generation ernster und besorgter geworden. Sie ist engagierter, beklagt aber auch die 
mangelnden Teilhabemöglichkeiten in den verkrusteten politischen Entscheidungsstrukturen. Das persönliche 
Leitmotiv orientiert sich einer bürgerlichen Normalbiographie.



Blitzlicht

Die Idee zu einer kreisweiten Veranstaltung zum Thema 5 
Jahre Jugendhilfe mit unbegleiteten jungen Flüchtlingen 
ist weiter in Planung beim SD. Derzeit kommen weiterhin 
unbegleitete junge Flüchtlinge unabhängig der Situation 
auf Lesbos auch im Kreis unter. So verzeichnen 
Einrichtungen, in welchen junge Menschen mit 
Fluchthintergrund seit längerem nicht versorgt wurden, 
Neuzugänge. Mit Hinblick auf Moria ist unter 
Berücksichtigung des Königsteiner Schlüssels nur mit 
Zugängen von 3-4 Personen für den Kreis Pinneberg zu 
rechnen. Konkretere Informationen gibt es z.Z. nicht. 
Auf die sich aus der bekannten Situation in dem 
Flüchtlingslager ergebende notwendige 
Traumabegleitung dieser jungen Menschen wurde 
hingewiesen. 

Es wurde festgestellt, dass durch die Coronasituation  
gerade die ambulante Beratungsarbeit aufwendiger, z.B. 
durch die fehlenden Präsenzzugänge zu Behörden wird.



Aktuelle Themen in der Beratung und Unterstützung sind 
dabei die Wohnungssuche und die Bewältigung der 
formalen Bewerbung mit Schufa-Auskunft und 
Vorvermieterbescheinigung. Gerade die Beschaffung 
Letzterer aus der Versorgung in der Jugendhilfe gestaltet 
sich schwieriger.

In der ambulanten Beratung des JMDs nimmt die 
Unterstützung von überschuldeten jungen Menschen 
einen immer größer werdenden  Raum ein, was in der 
stationären Hilfe weiterhin kein bedeutendes Thema ist.
Neben der AWO Schuldner-und Insolvenzberatung wurde 
hierzu ein spezifisches Angebot der 
Familienbildungsstätte (https://www.fbs-
elmshorn.de/Beratung_in_der_FBS) erwähnt.

Nicht nur in den wichtigen Lebensfragen von Ausbildung 
und Aufenthalt als Spannungsfeld des Einzelfalles 
zwischen seinen individuellen Möglichkeiten und 
Wünschen wurde auf die wichtige und wertvolle 
Unterstützungsmöglichkeiten der lokalen 
Migrationsberatungsstellen hingewiesen: 
https://www.elmshorn.de/Bildung-
Soziales/Soziales/Migration-Integration/.



Thema: Ausbildung und 
Aufenthaltssicherung?

Bedingt durch den krankheitsbedingten Ausfall von Frau 
Thiesing-Rieck,  Fachanwältin für Asyl- und 
Ausländerrecht wurden Fragestellungen zu dem Thema 
gesammelt, deren Beantwortung  Frau Thiesing-Rieck 
mit ihrer kurzfristigen Absage angeboten hatte:
• Ausbildung oder Schule, was sichert den Aufenthalt 

unter welchen Voraussetzungen besser?  
• Welche Bedingungen z.B. Papiere müssen für eine 

Ausbildungsduldung vorhanden sein?
• Welche Art von Ausbildung berechtigt zur 

Ausbildungsduldung?
• Bestimmt die Mitwirkung bei der Passpflicht den 

Anspruch auf eine Ausbildungsduldung?
• Was hat das sog. Migrationspaket  für die Situation 

der umAs  gebracht?
• Ist ein „umswitchen“  aus dem Asylverfahren  

in einen Aufenthalt zur betrieblichen 
Berufsausbildung möglich?

• Was ist die „4-Jahresregelung“ nach § 25 a 
AufenthG?

• Fällt Rechtshilfe und das Rechtmittelverfahren gegen 
den abgelehnten Asylantrag unter den Anspruch auf 
Beratungshilfe und PKH?



• Sollten präventiv bereits frühzeitig Rücklagen für 
eventuell anfallende Anwalts- und Gerichtkosten 
angespart werden?

Als wichtig für eine Unterstützung der betroffenen 
jungen Menschen wurde die gute Zusammenarbeit 
zwischen dem Betroffenen, dem jeweiligen 
Bezugsbetreuer der Einrichtung und dem jeweiligen 
Amtsvormund angesehen. Dieses wurde für die 
Situation im Kreis positiv bemerkt.
Grundsätzlich gestalten die individuellen 
Voraussetzungen der Betroffenen, die Herkunft, der 
Status, die individuellen Bildungsvoraussetzungen und 
die jeweilige Gesundheit die Komplexität der Situation 
und der Unterstützung.

Darüber hinaus wurden Adressen für weitere 
Informationsangebote gesammelt:
• Migrationsberatungsstellen: 

https://www.elmshorn.de/Bildung-
Soziales/Soziales/Migration-Integration/.

• Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein e.V.: 
https://www.frsh.de/home/



• Informationen aus dem Verteiler des Fachdienstes 
Jugend/Soziale Dienste, siehe hierzu im Anhang

• weitere Mailverteiler: 
https://www.asyl.org/mailman/listinfo/liste.



Weitere Themen

Es wurde kein neues Thema festgelegt, viel mehr 
sollen die Antworten von Frau Thiesing-Rieck im 
nächsten Treffen Thema sein.
Weiterhin soll versucht werden, sie zu dem Termin 
erneut einzuladen.



Nächster Termin

Der nächste Termin wird am 13.11.2020 um 
10:00 h im Kollegiumssaal des Rathauses der 
Stadt Elmshorn, Schulstr. 15 , 25335 Elmshorn 
stattfinden.



Anhang:
















































